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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft die Kleinkinderpflege.
Genauer betrifft sie eine Babytragevorrichtung.

[0002] Es gibt viele Techniken zum Tragen eines
Kleinkindes auf dem Ricken und/oder auf dem
Bauch eines erwachsenen Tragers. Es sind insbe-
sondere Babytragevorrichtungen bekannt, die ein
Geschirr, das insbesondere aus zwei Schultergurten
und im Allgemeinen einem Gurtel gebildet wird, so-
wie einen Sitz fir das Kind aufweisen. Klassischer-
weise weist dieser Sitz zwei Offnungen auf, durch
welche, die Beine des Kindes gesteckt werden.

[0003] Es gibt viele Arten von Babytragevorrichtun-
gen, je nachdem ob das Kind einerseits auf dem Ru-
cken oder auf dem Bauch des Tragers untergebracht
ist und andererseits, ob das Gesicht des Kindes dem
Trager zugewandt oder nach auf3en gerichtet ist.

[0004] Bei den alteren Babytragevorrichtungen ist
der Sitz endgultig am Geschirr befestigt. In diesem
Falle ist die Verwendung der Babytragevorrichtung
selbstverstandlich ein fir allemal festgelegt. In ande-
ren Fallen lassen sich Sitz und Geschirr von einander
trennen.

[0005] Ganz allgemein weisen die bekannten Baby-
tragevorrichtungen einen starken Nachteil auf: das
Einbringen des Kindes in dem Sitz ist mihsam. Das
wird deutlich im Falle der Babytragevorrichtungen,
die auf dem Ricken des Tragers angebracht werden,
da eine dritte Person das Kind in den Sitz einsetzen
muss, nachdem die Babytragevorrichtung auf den
Schultern des Tragers befestigt wurde.

[0006] Im Falle von Babytragevorrichtungen, die auf
dem Bauch getragen werden, kann der Trager mogli-
cherweise selbst das Kind in die Vorrichtung einset-
zen. Dennoch handelt es sich um einen ausgespro-
chen schwierigen Vorgang.

[0007] Nachdem die Babytragevorrichtung auf sei-
nen Schultern angebracht ist, muss namlich der Tra-
ger das Kind nehmen, es senkrecht hoch genug he-
ben, um das Einflihren der Beine des Kindes in den
Sitz zu ermdglichen, und dann muss er das Kind so
bequem wie mdglich hineinlegen und die verschiede-
nen Sicherungen befestigen. Diese Vorgange sind
nicht einfach, nicht wenn das Kind wach ist, da es
sich in diesem Falle bewegt, und noch weniger, wenn
das Kind schlaft.

[0008] Andere Babytragevorrichtungen weisen an-
dererseits Mittel zum Einstellen des Sitzes auf, insbe-
sondere um die Position desselben im Verhaltnis zum
Geschirr und somit zum Trager einzustellen.

[0009] Diese Mittel zum Einstellen bestehen im All-
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gemeinen aus Verlangerungen des, Rickenteils des
Sitzes und aus mehreren, untereinander in einem be-
stimmten Abstand angebrachten Mitteln zum Einha-
ken, die mit zusatzlichen, am Geschirr befindlichen
Mitteln zum Einhaken verbunden werden. Dies er-
moglicht das Einstellen einer mehr oder weniger gro-
Ren Entfernung zwischen Ruckenteil und Geschirr
und somit eine Einstellung des Sitzes gegenuber
dem Trager.

[0010] In derselben Weise, wie das oben beschrie-
bene Einbringen des Kindes in die Babytragevorrich-
tung, erweist sich das Einstellen der Sitzposition im
Verhaltnis zum Geschirr als besonders muhevoll, so-
wohl wenn das Kind sich in der Babytragevorrichtung
befindet (und der Trager mochte im Allgemeinen die-
se Einstellung tatsachlich dann durchfihren, wenn
sich das Kind in der Babytragevorrichtung befindet,
um genau zu wissen, wie er die Einstellung tatsach-
lich ausfiihrt) als auch, wenn die Babytragevorrich-
tung leer ist.

[0011] Esist aufjeden Fall immer schwierig, eine ef-
fektive Einstellung schnell zu finden, mit der das Vo-
lumen des Sitzes dem Bedarf angepasst wird, insbe-
sondere je nachdem, ob das Kind leicht oder dick be-
kleidet ist, um somit die optimale Bequemlichkeit des
Kindes zu erzielen.

[0012] Ein weiterer Nachteil der bekannten Babytra-
gevorrichtungen ist die des Schwitzens. Da der Sitz
im Allgemeinen aus einem nicht atmenden und unbe-
lifteten Stoff gefertigt ist, der das Kind umgibt, be-
steht schnell die Gefahr, dass das Kind zu schwitzen
beginnt, was zu Komfort- und Hygieneproblemen
fuhrt. Es gibt namlich keine effektiven Mittel, um eine
wirkungsvolle Bellftung zu gewahrleisten.

[0013] Es ist andererseits aus einem alten Doku-
ment, US-A 2 477 164, ein ganz anderer Ansatz fur
das Tragen eines Kindes bekannt, namlich in Form
eines Sitzes, der Uber einen Schulterriemen an der
Seite getragen wird. Es ist deutlich einzusehen, dass
diese Technik weder fiir das Kind noch fir den Trager
weder bequem noch ergonomisch ist. Sie wurde
demnach nicht weiter entwickelt. Derzeit werden Ba-
bytragevorrichtungen so konzipiert, dass das Kind
sitzend am Korper der erwachsenen Person (auf de-
ren Bauch oder Rucken) getragen wird.

[0014] Dieses Dokument stellt eine Technik zum
Neigen der Rucklehne vor, die es dem, Kind ermdg-
licht, entweder zu sitzen oder zu liegen, was mit Hilfe
einer einfallsreichen Biegetechnik der Rickenlehne
erreicht wird. Dieser Aspekt ist selbstverstandlich im
Rahmen der derzeitigen Babytragevorrichtungen und
insbesondere fir die Babytragevorrichtung der Erfin-
dung uninteressant. Ferner erscheint diese Technik
wenig effektiv und praktisch, sie I0st keines der oben
benannten Probleme, sei es die Anpassung der Brei-
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te des Sitzes auf das Kind und insbesondere auf sei-
ne Kleidung, da der Abstand zwischen den Seiten-
wanden gleich bleibt, oder das Problem des Schwit-
zens.

[0015] Die Erfindung soll insbesondere diesen
Nachteilen des Standes der Technik entgegenwirken.

[0016] Genauer soll die Erfindung eine Babytrage-
vorrichtung bereitstellen, die ein effektives und einfa-
ches Einstellen des Volumens des Sitzes ermdgli-
chen, insbesondere als Funktion der Starke der Be-
kleidung des Kindes.

[0017] Ein weiteres Ziel der Erfindung ist das Bereit-
stellen einer Babytragevorrichtung, die insbesondere
eine effektive Bekampfung der Effekte des Schwit-
zens des Kindes im Sitz bietet.

[0018] Soistein Ziel der Erfindung das Bereitstellen
einer Babytragevorrichtung, die fir das Kind bequem
und hygienisch sein soll.

[0019] Ein weiteres Ziel der Erfindung ist das Bereit-
stellen einer Babytragevorrichtung deren Verwen-
dung einfacher als dies nach dem bisherigen Stand
der Technik ist, einschlieBlich fir den Fall, dass sich
das Kind bereits in der Babytragevorrichtung befin-
det.

[0020] Ferner soll die Erfindung eine Babytragevor-
richtung bereitstellen, deren Einstellungen in aller Si-
cherheit gehandhabt werden, wenn sich das Kind be-
reits in der Babytragevorrichtung befindet.

[0021] Die Erfindung hat ebenfalls zum Ziel das Be-
reitstellen einer einfach zu konzipierenden und zu fer-
tigenden sowie einzusetzenden Babytragevorrich-
tung.

[0022] Ein weiteres Ziel der Erfindung ist das Bereit-
stellen einer Babytragevorrichtung, die das Entwi-
ckeln neuer ergonomischer und asthetischer Aspekte
ermdglicht.

[0023] Diese Ziele sowie andere, die im Nachhinein
ersichtlich werden, erreicht man dank der Erfindung,
deren Ziel eine Babytragevorrichtung ist, welche das
Tragen eines Kindes gegen den Korper eines Er-
wachsenen ermoglicht, die ein Geschirr und ein tra-
gendes Teil aufweist, das einen Kindersitz bildet und
einen eine Rickenlehne bildenden Teil aufweist.
Nach der Erfindung weist dieser eine Rickenlehne
bildender Teil mindestens zwei Unterteile auf, die
auseinander oder aufeinander geschoben werden
kénnen, um die GroéRe der besagten Rickenlehne
einstellen zu kénnen und wobei die Teile durch einen
sich Uber mindestens einen gro3en Teil der Lange
dieses eine Rucklehne bildenden Teils, entlang sei-
ner Langsachse verlaufenden Ausschnitts getrennt
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sind. Mindestens ein Stoffband, welches aus einem
anderen Material als die Rickenlehne gefertigt ist
und die Luftzirkulation ermdglicht, verbindet die be-
sagten Unterteile so miteinander, dass die Beluftung
sichergestellt und ein Auseinanderklaffen des besag-
ten Ausschnitts Uber das Hochstmal} hinaus verhin-
dert wird.

[0024] So ist es moglich, den Sitz in einfacher Wei-
se den Bedurfnissen und insbesondere der Kleidung
des Kindes anzupassen. Die Luftzirkulation wird auf
der Ebene des Riickens des Kindes geférdert, insbe-
sondere um das Schwitzen des Kindes zu verhindern
und die Sicherheit (Vermeiden der Gefahr einer zu
groRen Offnung des Ausschnitts) wird in effektiver
und einfacher Weise sichergestellt.

[0025] Es kdénnen selbstverstandlich mehrere Aus-
schnitte nach demselben Prinzip vorgesehen wer-
den.

[0026] Nach einer bevorzugten Eigenschaft der Er-
findung weist das tragende Teil Mittel zum Einstellen
der Offnung des Ausschnitts auf. Diese kénnen ins-
besondere mindestens eine Kordel aufweisen, die
sich zwischen den Randern des Ausschnittes er-
streckt.

[0027] Insbesondere kann die Kordel bzw. kénnen
die Kordeln durch eine Vielzahl von Fihrungsele-
menten laufen, die zu diesem Zweck an den Randern
des Ausschnittes oder in der Nahe dieses Ausschnit-
tes angebracht sind und somit eine, Verschnirung
bilden.

[0028] Somit erhalt man ein effektives und zuverlas-
siges System, das daruber hinaus ein originelles as-
thetisches Aussehen aufweist.

[0029] Nach verschiedenen Varianten kénnen die
Mittel zum Einstellen ein Befestigungsmittel aus der
folgenden Gruppe aufweisen:

— Klettverschlussbander,

— Druckbefestigungsmittel,

— gleitende Verschlisse,

— Knopflécher.

[0030] Vorteilhafterweise verfiigt die Babytragevor-
richtung Uber zusatzliche Begrenzungsmittel, die ein
Auseinanderklaffen der Teile Uber einen maximal ge-
gebenen Schwellenwert hinaus verhindern sollen.

[0031] Diese Begrenzungsmittel kbnnen durch die
oben erwahnte Kordel gebildet werden, deren Enden
sich feststellen lassen.

[0032] Vorteilhafterweise weist das besagte Stoff-
band bzw. weisen die besagten Stoffbander eine
3D-Masche auf.
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[0033] Es kénnen ebenfalls mindestens zwei sich
seitlich erstreckende Stoffbander vorgesehen wer-
den, die eventuell aus einem elastischen Material ge-
fertigt sind.

[0034] Nach einer bevorzugten Eigenschaft lassen
sich das besagte Geschirr und das besagte tragende
Teil voneinander trennen. Bevorzugterweise ist das
tragende Teil so angepasst, dass es das Tragen vor
dem Trager oder am Riicken des Tragers ermdglicht.

[0035] Bevorzugerweise weist das Geschirr zwei
Tragriemen auf, deren vordere Teile, gegen die sich
der Sitz abstitzt, jeweils eine Verstarkung mit Befes-
tigungsmitteln aufweisen, die das Befestigen dieser
Tragriemen miteinander ermdglichen.

[0036] Vorteilhafterweise weisen die Verstarkungen
Befestigungsmittel des tragenden Teils auf.

[0037] Die Erfindung betrifft ebenfalls die tragenden
Teile an sich, mit denen die oben beschriebene Baby-
tragevorrichtung ausgestattet werden soll.

[0038] Weitere Eigenschaften und Vorteile der Erfin-
dung werden deutlicher beim Lesen einer bevorzug-
ten Ausfuhrung der Erfindung, die als veranschauli-
chendes Beispiel ohne einschrankende Wirkung vor-
gestellt wird sowie beim Betrachten der Figuren, wo-
bei:

[0039] Fig. 1A und Fig. 1B Gesamtansichten eines
Sitzes einer Babytragevorrichtung nach der Erfin-
dung zeigen, wobei in einem Fall der Sitz eine verrin-
gerte Breite der Riicklehne und im anderen Fall eine
vergroRerte Breite dieser Riicklehne aufweist;

[0040] Fig. 2 eine Detailansicht der Mittel zum Ein-
stellen der Breite des Sitzes der Babytragevorrich-

tung der FEig. 1A und Fig. 1B zeigt;

[0041] Fig. 3 das Geschirr einer Babytragevorrich-
tung zeigt, welche den Sitz der Fig. 1A und Fig. 1B
aufnehmen kann;

[0042] Fig.4 ein Beispiel eines Verstarkungsteils
des Geschirrs der Fig. 3 darstellt.

[0043] Wie bereits angegeben umfasst eine Baby-
tragevorrichtung nach der Erfindung zwei Elemente,
die voneinander getrennt werden kénnen: ein Ge-
schirr und einen Sitz (oder ein tragendes Teil oder ein
Grundteil).

[0044] Nach dem allgemeinen Prinzip der Erfindung
kann eine Babytragevorrichtung nach dieser Erfin-
dung verschiedene Typen aufweisen, insbesondere
die, die in der unter der Nummer FR -2 769 818 ver-
offentlichten Patentschrift, welche im Namen dersel-
ben Antragsteller wie dieses Patent eingereicht wur-
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de, beschrieben wird. Anders ausgedrickt, lassen
sich die Mittel zum Einstellen nach der Erfindung auf
viele Typen von Babytragevorrichtungen anpassen.

[0045] Es konnen insbesondere verschiedene Ty-
pen von Geschirren verwendet werden. Nach der in
Fig. 3 dargestellten vorteilhaften Ausfiihrung, um-
fasst das Geschirr 3 zwei Schultertrager 30, und 30,
die sich auf dem Riicken des Tragers kreuzen und
mit Hilfe eines zu diesem Zweck vorgesehenen Teils
32 gekreuzt gehalten werden. Die vorderen Zweige
dieser Trager, gegen die der Sitz ruht, umfassen je-
weils ein in Fig. 4 dargestelltes Verstarkungsteil.

[0046] Dieses Verstarkungsteil sichert die Steifheit
zwischen den zwei Befestigungspunkten, die es
tragt:
— untere Mittel zum Einhaken 314, die mit zusatz-
lichen, vom Sitz 1 (Eig. 1A und Fig. 1B) auf der
Hohe des Schrittes getragenen Mitteln zum Ein-
haken zusammenwirken sollen;
— obere Befestigungsmittel 313, die leicht exzent-
risch am oberen Teil der Verstarkungsteile 31 be-
festigt sind und mit den von seitlichen Elementen
des Ruckenteils des Sitzes getragenen zusatzli-
chen Mitteln zum Einhaken zusammenwirken sol-
len.

[0047] Nach einer bestimmten Ausfiihrung kann
sich dieses Teil dartber hinaus entlang des Schulter-
gurtes bis zum unteren Ende desselben erstrecken,
wobei dieses untere Ende die Mittel zum Einhaken
311, 312 tragt und selbst mit Mitteln zum Einhaken
311, 312 ausgerustet werden kann, die das Verbin-
den untereinander ermdglichen. Diese Verbindung
kann ebenfalls in klassischerer Weise durch einen
mit den Schultergurten verbundenen Giirtel sicherge-
stellt werden.

[0048] Nach der dargestellten Ausfiihrung sind die
Mittel zum Einhaken untereinander verschieden.
Nach einer vorteilhaften Ausflihrung kénnen sie ent-
weder identisch oder ahnlich und insbesondere von
der Art der Elemente 314 sein.

[0049] Einige Teile des Geschirrs kdnnen tber klas-
sische Einstellmittel verfiigen, um das Geschirr der
Grole und/oder dem Kdrperumfang des Tragers an-
zupassen.

[0050] Ein derartiges Geschirr ermdglicht das Posi-
tionieren des Sitzes auf dem Bauch des Tragers, wo-
bei das Kind mit dem Gesicht oder mit dem Ricken
zum Trager, eingesetzt werden kann (wobei das als
.Ruckenteil" bezeichnetes Element in diesem Falle
den Oberkdrper des Kindes stitzt).

[0051] Nach der Erfindung weist der die Ricklehne
bildende Teil des Sitzes 1 zwei Teile 12 auf, die auf-
einander oder auseinander geschoben werden kon-
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nen, um eine Einstellung der Ricklehne zu ermogli-
chen. Diese Funktion wird in den Fig. 1A und Fig. 1B
dargestellt, wobei die Breite der Rucklehne verringert
bzw. vergréRert werden kann.

[0052] Wie in diesen Figuren dargestellt, werden die
Mittel zum aufeinander- bzw. Auseinanderschieben
der seitlichen Elemente 12,, 12, durch einen sich ent-
lang der Langsachse des Riickenteils erstreckenden
Ausschnitt 14 gebildet, der eine Trennung zwischen
den seitlichen Elementen 12 begrenzt.

[0053] Wie als Hinweis dargestellt, erstreckt sich
dieser Ausschnitt 14 in der Tiefe nahezu Uber die ge-
samte Lange des Riickenteils.

[0054] Nach der vorliegenden Ausflihrung werden
die Rander des Ausschnittes 14 durch Sicherungs-
mittel verbunden, welche die Begrenzung des Ab-
standes zwischen den Seitenelementen auf ein vor-
gegebenes Hochstmald sicherstellen. Diese Begren-
zungsmittel werden von einem Stoffband 15 gebildet,
welches beispielsweise in der Nahe der Rander des
Ausschnittes eingenaht ist.

[0055] Die Breite dieses Stoffbandes kann selbst-
verstandlich variabel sein. Neben seiner Begren-
zungsfunktion fur den Abstand zwischen den Seiten-
elementen, erfillt das Stoffband ebenfalls eine Siche-
rungsfunktion, indem es verhindert, dass die Seiten-
elemente sich soweit voneinander entfernen, dass
sie einen ausreichenden Durchgang fur das Kind bil-
den und somit die Gefahr des Herausfallens des Kin-
des hervorrufen kénnten.

[0056] Dieses Band wird bevorzugterweise aus
durchbrochenem Material hergestellt, wobei es bei-
spielsweise 3D Maschen aufweist, um die Luftzirku-
lation im Ricken des Kindes zu erméglichen und so-
mit die insbesondere mit dem Schwitzen zusammen-
hangenden Nachteile zu begrenzen.

[0057] Dieses Stoffband 15 kann selbstverstandlich
durch einen oder mehrere Reiter ersetzt werden, die
beispielsweise ebenfalls aus Stoff gefertigt und even-
tuell elastisch sind und beide Rander des Ausschnit-
tes miteinander verbinden.

[0058] Bei normalem Betrieb spielt dieses Band 15
Uberhaupt keine Rolle, da die Verbindung zwischen
den zwei Randern durch die weiter unten dargestell-
ten Mittel zum Einstellen sichergestellt wird. Wenn
die Offnung des Ausschnittes reduziert wird
(Fig. 1A), so wird sie auf sich selbst zuriickgefaltet,
beispielsweise so, dass sie einen Facher bildet.

[0059] Nach einem wesentlichen Aspekt der Erfin-
dung weist die Babytragevorrichtung namlich Mittel
zum Einstellen der Seitenelemente 12 auf.
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[0060] Diese Einstellmittel werden nach der vorlie-
genden Ausfihrung durch eine Kordel 2 gebildet, die
Uber die gesamte Lange des Ausschnittes 14 |auft,
wobei sie Verflechtungen wie in Fig. 2 dargestellt bil-
det. Die Kordel 2 Iauft durch eine Vielzahl von Fih-
rungselementen 21, die zu diesem Zweck am Rand
des besagten Ausschnittes 14 vorgesehen sind.

[0061] So ist es mdglich, auf die Verflechtungen in
derselben Form wie bei Schniirsenkeln oder Korsett-
kordeln zu ziehen, um eine VergréRerung des Ab-
standes zwischen den gegeniiberliegenden Randern
des Ausschnittes zu bewirken oder im Gegenteil, ei-
nen Zug auf die freien Enden der Kordel auszulben,
um die gegenuberliegenden Randern des Ausschnit-
tes dichter aneinander zu bringen.

[0062] Die Enden kénnen zusammengeknotet wer-
den, um das Aufrechterhalten eines gegebenen Ab-
standes sicherzustellen. Man kann auch ein an sich
klassisches gleitendes Organ zum Festziehen 13
vorsehen.

[0063] Es sei darauf hingewiesen, dass das Prinzip
der verflochtenen Kordel an sich die Sicherheit ge-
wahrleistet. Auch wenn die Enden der Kordel nicht
miteinander verbunden sind, oder wenn sie sich un-
gewollt voneinander trennen, so bleibt die Kordel in
etwa in ihrer Position oder sie wird sich langsam ent-
spannen, ohne plétzlich aufzugehen. Da die Enden
der Kordel mit einem Anschlag 16 ausgestattet sind,
stellen die Kordel sowie das Stoffband 15 eine Funk-
tion zum Begrenzen des Abstandes der Rander des
Ausschnittes auf einen Hochstwert sicher.

[0064] Es sind selbstverstandlich andere Ausfuh-
rungen der Mittel zum Einstellen mdglich, insbeson-
dere mit Hilfe von zusatzlichen Mitteln zum Einhaken,
wie beispielsweise Klettverschlussbander oder Be-
festigungen mittels Druckknopfe.

[0065] Andererseits ist es eindeutig, dass Varianten
der Erfindung denkbar sind. Insbesondere kann man
verschiedene Ausschnitte vorsehen (eine auf der
Hoéhe einer jeden Schulter zum Beispiel), welche ver-
schiedene Einstellungen ermdglichen.

[0066] Vorteilhafterweise wird eine Einstellung
ebenfalls mit Bezug auf die GréRRe des Kindes vorge-
sehen. Dabei kann es sich insbesondere um eine
Einstellung der Tiefe des eine Hose bildenden Teiles
des Sitzes handeln, durch Andern des Befestigungs-
punktes oder Einstellung der Position der Befesti-
gung des Schrittes des Grundteiles auf dem Geschirr.

[0067] So wurden auf den Fig. 1A und Fig. 1B zwei
Schlaufenteile 18,, 18, (auf jeder Seite) vorgesehen,
die wahlweise an das alleinige Element zum Einha-
ken 314 des Geschirrs angehangt werden kénnen

(Fig. 3).
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[0068] Der Zusammenbau des Sitzes auf dem Ge-
schirr erfolgt demnach durch Verbinden der
Schlaufenteile 18, oder 18, mit dem Element 314 und
dann der Nadeln 19 mit den oberen Befestigungsele-
menten 313.

Patentanspriiche

1. Tragendes Teil (1), das einen Kindersitz bildet
und einen eine Ruckenlehne (13) bildenden Teil auf-
weist, wobei dieser eine Riickenlehne (13) bildender
Teil mindestens zwei Unterteile (12) aufweist, die
auseinander oder aufeinander geschoben werden
kénnen, um die GroRe der besagten Rickenlehne
(13) einstellen zu kénnen und wobei die Teile (12)
durch einen sich uber mindestens einen grofRen Teil
der Lange dieses eine Ricklehne (13) bildenden
Teils, entlang seiner Langsachse verlaufenden Aus-
schnitts (14) getrennt sind, wobei mindestens ein
Stoffband (15), welches aus einem anderen Material
als die Ruckenlehne gefertigt ist und die Luftzirkulati-
on ermdglicht, die besagten Unterteile (12) so mitein-
ander verbindet, dass die Belluftung ermdglicht und
ein Auseinanderklaffen des besagten Ausschnitts
(14) Uber das Hochstmalfd hinaus verhindert wird.

2. Tragendes Teil nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass es Mittel zum Einstellen der Off-
nung des Ausschnittes (14) aufweist.

3. Tragendes Teil nach Anspruch 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die besagten Mittel zum Einstel-
len mindestens eine Kordel (2) aufweisen, die sich
zwischen den Randern des Ausschnittes (14) er-
streckt.

4. Tragendes Teil nach Anspruch 3, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Kordel (2) bzw. die Kordeln
(2) durch eine Vielzahl von Fihrungselementen (21)
laufen, die zu diesem Zweck an den Randern des
Ausschnittes (14) oder in der Nahe dieses Ausschnit-
tes vorgesehen sind und somit eine Verschnirung
bilden.

5. Tragendes Teil nach einem der Anspruche 1
bis 4, dadurch gekennzeichnet, dass die Mittel zum
Einstellen ein Befestigungsmittel aus der folgenden
Gruppe aufweisen:

— Klettverschlussbander,
— Druckbefestigungsmittel,
— gleitende Verschlisse,

— Knopflécher.

6. Tragendes Teil nach einem der Anspriche 1
bis 5, dadurch gekennzeichnet, dass es Uber zusatz-
liche Begrenzungsmittel verfligt, die ein Auseinan-
derklaffen der Teile (12) Gber einen maximal gegebe-
nen Schwellenwert hinaus verhindern sollen.

7. Tragendes Teil nach Anspruch 6, dadurch ge-
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kennzeichnet, dass die besagten Begrenzungsmittel
mindestens eine Kordel (2) umfassen, die sich zwi-
schen den Randern des Ausschnittes (14) erstreckt,
wobei sich die Enden dieser Kordel feststellen las-
sen.

8. Tragendes Teil nach einem der Anspriiche 1
bis 7, dadurch gekennzeichnet, dass das Stoffband
(15) bzw. die Stoffbander (15) eine 3D-Masche auf-
weisen.

9. Tragendes Teil nach einem der Anspriiche 1
bis 8, dadurch gekennzeichnet, dass es mindestens
zwei sich seitlich erstreckende Stoffbander aufweist.

10. Tragendes Teil nach einem der Anspriiche 1
bis 9, dadurch gekennzeichnet, dass das Stoffband
bzw. die Stoffbander aus elastischem Material gefer-
tigt sind.

11. Babytragevorrichtung, die das Tragen eines
Kindes an einer erwachsenen Person ermoglicht,
wobei diese Vorrichtung ein Geschirr (3) und ein tra-
gender Teil (1) nach einem der Anspriiche 1 bis 10
aufweist.

12. Babytragevorrichtung nach Anspruch 11, da-
durch gekennzeichnet, dass sich das Geschirr (3)
und der tragender Teil (1) voneinander trennen las-
sen.

13. Babytragevorrichtung nach einem der An-
spriche 11 bis 12, dadurch gekennzeichnet, dass
das Geschirr (3) zwei Tragriemen (30) aufweist, de-
ren vordere Teile, gegen die sich der Sitz (1) abstutzt,
jeweils eine Verstarkung (31) mit Befestigungsmitteln
(311, 312) aufweisen, die das Befestigen der Tragrie-
men miteinander ermdglichen.

14. Babytragevorrichtung nach Anspruch 13, da-
durch gekennzeichnet, dass die Verstarkungen (31)
Befestigungsmittel (313, 314) des tragenden Teils (1)
aufweisen.

Es folgen 2 Blatt Zeichnungen



DE 603 14 380 T2 2008.02.21

Anhangende Zeichnungen

13
~_
121 15
122
(£
{
| :—\14
' 2
! ;
)
181
[
/B
182 — "‘\

Fig. 1A Fig. 1B

21

14

7/8



DE 603 14 380 T2 2008.02.21

32 302
301
311 312
Fig. 3
/ 31
313
314
311

Fig. 4 Lﬁiﬁ//

8/8



	Titelseite
	Beschreibung
	Patentansprüche
	Anhängende Zeichnungen

